Gestaltung eines Kursprofils in der Q Phase mit Sport als 4. Abiturfach (Modifiziert auf der Grundlage des Beispiels im SILP)
- Erläuterung der Profilbildung - 

Bei der Planung von Kursprofilen für die Q –Phase nach den Vorgaben des kompetenzorientierten Lehrplans Sport ist die Fachkonferenz aufgerufen, Profile zu erstellen, die auch langfristig gesehen den Interessen der Schülerinnen und Schüler entsprechen und die räumlichen und örtlichen Gegebenheiten der Schule berücksichtigen.

Im Sinne von Nachhaltigkeit und Arbeitsökonomie sind die Profile so angelegt sein, dass sie langfristig Bestand haben. Dies ist einerseits wichtig  im Blick auf die Laufbahnsicherung bei Wiederholern andererseits aber auch was die Arbeitsbelastung der Kolleginnen und Kollegen angeht.

Bei der konkreten Planung von Kursprofilen hat die Fachkonferenz grundsätzlich 2 Optionen:

1. Sie geht von bereits bewährten Kursprofilen aus und adaptiert diese vor dem Hintergrund der Vorgaben des KLP GOSt
2. Sie erweitert bzw. modifiziert das Angebot an Kursprofilen unter Berücksichtigung des im GK neu möglichen Bewegungsfelds 1 (Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen), indem sie es Profil bildend macht. Dieses war in der Vergangenheit nicht möglich.

Für eine Kursprofilbildung mit dem BF 1 sind im Folgenden die Planungsüberlegungen dargestellt:
Ist das Bewegungsfeld „Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen“ in der Qualifikationsphase Profil bildend so sind die folgenden inhaltlichen Kerne im Unterricht verbindlich zu behandeln (vgl. den Fettdruck im KLP auf S. 36):
· Formen der Fitnessgymnastik

· Aerobe Ausdauerfähigkeit in unterschiedlichen Bewegungsbereichen

· Funktionales Muskeltraining ohne Geräte, mit einfachen Geräten und mit speziellen Fitnessgeräten

· Funktionelle Dehnübungen und unterschiedliche Dehnmethoden

Zusätzlich ist ein UV  mit einem weiteren inhaltlichen Kern zu planen. Hier muss zwischen folgenden inhaltlichen Kernen gewählt werden:

 „Psychoregulative Verfahren zur Entspannung“ oder 
„Funktionsgerechtes Bewegen in Alltagssituationen unter Berücksichtigung muskulärer Balancen und gesunder Körperhaltung“.

Diese Fachkonferenz hat sich für Entspannungsverfahren nach Jacobson entschieden. Vgl. hier das UV 10: Stress und Anspannung effektiv lösen  – Prinzipien der progressiven Muskelentspannung nach Jacobson zur Harmonisierung von Körper und Psyche nutzen
Als zweites Profil bildendes Bewegungsfeld wurde das BF 6: Gestalten, Tanzen, Darstellen – Gymnastik/Tanz, Bewegungskünste mit den inhaltlichen Kernen Gymnastik, Tanz und Darstellende Bewegungsformen und Bewegungskünste gewählt.
Vor dem Hintergrund der ausgewählten Bewegungsfelder und der damit verbundenen bewegungsfeldspezifischen Kompetenzerwartungen ist im vorliegenden Beispiel eine Akzentuierung der Inhaltsfelder b Bewegungsgestaltung und f  Gesundheit vorgenommen worden. Durch diese Entscheidung wird eine gestalterische und gesundheitsorientierte Ausrichtung des Profils erreicht. 
Bei der Umrissplanung für die gesamte Q Phase sind darüber hinaus im Sine der Vergleichbarkeit der Anforderungen alle bewegungsfeldübergreifenden Kompetenzerwartungen der fettgedruckten Kompetenzerwartungen der Inhaltsfelder (a/c/d/e) zu berücksichtigen.
Bei der konkreten Verknüpfung der einzelnen Kompetenzerwartungen zu Unterrichtsvorhaben ergibt sich bei der hier vorgenommenen Ausrichtung des Kursprofils eine besondere inhaltliche Anforderung das Inhaltsfeld e betreffend:
Im Bereich der Methodenkompetenz ist die Kompetenzerwartung „… bewegungsfeldspezifische Wettkampfregeln erläutern und bei der Durchführung von Wettkämpfen anwenden“ formuliert. Diese Kompetenzerwartung wird im vorliegenden Beispiel im UV 5 „Überall erfolgreich kooperieren und wettkämpfen – Spielsituationen in Schule und Freizeit angemessen bewältigen“  angebahnt.  Dabei wird auf ein Sportspiel (hier: Flagfootball) Bezug genommen. Der Fachkonferenz ist es wichtig, dass die Schülerinnen und Schüler dieses Kurses auch einmal im Verlaufe der Q-Phase ein Sportspiel in den Blick nehmen, wenngleich die Anbahnung der Kompetenzerwartung auch über eine wettkampfgemäße Ausrichtung eines UVs im Bereich von Gymnastik/Tanz möglich gewesen wäre.
Auf 3 weitere organisatorische Besonderheiten des Kursprofils sei hingewiesen:

1. Die aerobe Ausdauerfähigkeit muss in verschiedenen Bewegungsbereichen erworben werden. Dies könnte man in zwei verschiedenen UVs anbahnen. In diesem Beispiel bietet es sich an, beide Bewegungsbereiche (Laufen und Inlineskaten) parallel anzubieten, da die Wegführung um den Phönixsee in Dortmund dies möglich macht.
2. Zum funktionalen Muskeltraining mit einfachen Geräten und mit speziellen Fitnessgeräten ist ein UV konzipiert, in dem in der eigenen Sporthalle und exemplarisch im Fitnessstudio mit ausgewählten Trainingsgeräten trainiert wird.

Auf diese Weise können alle Schülerinnen und Schüler zeitgleich, gemeinsam, niveaudifferenziert und unter gesundheitsorientierter Ausrichtung trainieren. Dieses UV nimmt explizit Bezug auf  die Sach- und Methodenkompetenz des Inhaltsfelds f Gesundheit. 
3. Die UV 10 „Stress und Anspannung effektiv lösen“ und 11 „Mit Masken auf die Bühne“ sind parallel zueinander verlaufende Unterrichtsvorhaben. Das bedeutet, dass die progressive Muskelanspannung jeweils am Ende der Stunden zum Gegenstand des Unterrichts wird.

Methodisch gesehen nimmt das Kursprofil das Format der Lernaufgabe in 2 UVs bewusst in den Blick. In UV  9 „Wir schaffen das alleine – Ergebnis einer Lernaufgabe  – Eine Jumpstyle-Choreographie auf der Grundlage selbst gesteuerten Lernens (( Expertenpuzzle) beurteilen“ ist dies auch im Titel ausgewiesen und mit Aspekten des motorischen Lernens verknüpft. In Zusammenhang mit dem UV 11 „Mit Masken auf die Bühne  – Gefühle (z.B. Wut, Trauer, Liebe, Freude) durch unterschiedliche Bezüge mit dem Partner oder in der Gruppe ausdrücken und beim Zuschauer wirksam werden lassen“ ist ebenfalls das Format der Lernaufgabe geplant. So können Schülerinnen und Schüler in einem geschützten Raum das Darstellen von Emotionen (vgl. hier die Kompetenzerwartungen im Inhaltsfeld c) – auch in wechselnden Bezügen – erproben.
- Erläuterungen im Hinblick auf das Abitur P4 - 
In den beiden rechten Spalten der Übersicht wird auf die vorbereitende Funktion der Unterrichtsvorhaben im Hinblick auf die Prüfungsanforderungen im Abitur Bezug genommen.

Dabei haben die Schülerinnen und Schüler bei der individualisierten Zusammenstellung ihrer praktischen Prüfung prinzipiell folgende Wahlmöglichkeiten:

	Möglichkeiten
	Bewegungsfeld 1
	Bewegungsfeld 6

	1
	Wettkampfbezogene Prüfungsleistung (5000m-Lauf oder 10.000m Inlineskaten)
	Wettkampfbezogene Prüfungsleistung
(Pflicht und Komposition)

	2
	Wettkampfbezogene Prüfungsleistung (5000m-Lauf oder 10.000m Inlineskaten)
	Fakultative Prüfungsleistung

(Improvisation und Komposition)

	3
	Fakultative Prüfungsleistung
(Möglichkeit 2 oder 3 s.u.)
	Wettkampfbezogene Prüfungsleistung
(Pflicht und Komposition)


	Abiturprüfung

Den Körper wahrnehmen und Bewegungsfähigkeiten ausprägen
	Wählbare Gegen-stände


	Wettkampfbezogene Prüfungsleistung möglich


	Fakultativ wählbare

Prüfungsleistung möglich
	Vorbereitet

durch

das UV 

	
	Ausdauer-leistung 
	5.000m-Lauf
10.000m Inlineskaten
	
	UV 1

	
	
	
	Möglichkeit 1 ( Motorischer Test

(prinzipiell möglich aber in diesem Kursprofil nicht vorgesehen)
	UV 3

UV 7

UV 8

UV 10

UV 12

	
	Schriftliche Aufgaben-stellung mit prakti-schem und theoreti-schem Anteil
	
	Möglichkeit 2
 (  Bewegungskonzept zur Gestaltung einer Trainingseinheit für eine Form der Fitness-gymnastik mit mehreren Teilnehmerinnen und Teilnehmern planen, umsetzen und reflektieren

oder

Möglichkeit 3 (
Problemstellung im Blick auf eine bewegungsbezogene Alltagssituation oder sportliche Handlungssituation für sich und/oder andere durch einen begründeten Handlungsplan lösen (d.h. planen, umsetzen und reflektieren)


	

	Abiturprüfung Gymnastik/Tanz
	Rhythmische Sportgymnastik mit oder ohne Handgerät  + Tanz + Bewgungskünste
	Teil 1 Pflicht

(in Verantwortung des Prüfers/der FAKO)
gestalterische Präsentation mit musikalischer bzw. rhythmischer Begleitung mit oder ohne Handgerät/Objekt

+

Teil 2 Komposition

(in Verantwortung des Schülers/der Schüler)

gymnastische Bewegungskomposition mit oder ohne Handgerät/Objekt

 oder

stilgebundene tänzerische Präsentation 

mit einem Partner oder einer Partnerin bzw. in der Gruppe mit oder ohne musikalische bzw. rhythmische Begleitung
	Teil 1 Improvisation
aus den Bereichen Gymnastik oder Tanz oder Bewegungskünste 

+

Teil 2  Komposition

ästhetisch- gestalterische Bewegungskomposition aus den Bereichen 
Gymnastik 

oder

Tanz 

oder 

Bewegungskünste 

als Partner- oder Gruppengestaltung


	UV 4

(Pflicht)

UV 6

(Impro.)
UV 2

UV 9

UV 11


Der Schüler/die Schülerin wählt im BF 1 bei den fakultativ wählbaren Prüfungsleistungen die Möglichkeit 2 oder 3





